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Turniersieg ohne
ein Gegentor
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In der NÖ Nachwuchsliga U 12 wur-
den die Klosterneuburger Eisbrecher
heuer hinter Mödling Fünfter. „Über
unsere Spielstärke sagt dies aber nicht
viel aus, da wir darauf fokussiert sind,
alle Spieler zum Einsatz kommen zu
lassen und kein Ergebnis anpeilen“, er-
klärt Obmann Gebhard Banko.

Beim U-12-Saisonabschlussturnier
in Mödling zeigte der Eisbrechernach-
wuchs seine ganze Klasse. Fokussiert
startete die Truppe mit einem 1:0-Sieg
gegen die favorisierten St. Pöltner. Da-
von angespornt, steigerten sich die
Youngsters weiter und besiegten auch
Landesmeister Krems mit 2:0.

Im Spiel um den Turniersieg gab es
kein Halten mehr. Von Anfang an Ton
angebend, versenkten die Eisbrecher
auch Wr. Neustadt 3:0. „Beachtlich war
die Leistung von Goalie Severin
Schwertner, der im ganzen Turnier
kein Gegentor erhielt,“ lobt Banko.
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Die Eisbrecher gehören mo-
mentan zu den besten Eisho-
ckeyvereinen des Landes im
Nachwuchsbereich. Doch sie
spielen nur mit einer Sonder-
erlaubnis des Landesverbands,
da der Platz zu klein für einen
normalen Spielbetrieb ist. Um
die aktuelle Generation nicht
zu verlieren, bräuchten die
Eisbrecher spätestens bis zum
Start der übernächsten Saison
eine größere Eisfläche. „Ohne
die notwendige Infrastruktur
wird es unseren Verein bald
nicht mehr geben können,“
sagt Obmann Gebhard Banko.

Es bräuchte also eine rasche
Alternative um einen ganzen
Schwall an talentierten und
sportbegeisterten Nachwuchs-
sportlern vor dem frühzeiti-
gen Karriereende zu bewah-
ren. Um diesen Punkt zu un-
terstreichen, war eine Delega-
tion der Eisbrecher bei der

jüngsten Gemeinderatssit-
zung, um der Diskussion über
dieses Thema beizuwohnen.

Relativ kurzfristig durften
die Anliegen dann von den
Vereinsrepräsentanten Manu-
ela Scheruga und Gebhard
Banko dargestellt werden.
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„Wir haben bereits alle Fak-
ten aufgearbeitet und darge-
legt und wurden mit faden-
scheinigen Argumenten abge-
wiesen“, eröffnete Scheruga
und fuhr fort: „Sollte man erst
in der Beiratssitzung draufge-
kommen sein, dass der Eisflä-
chen-Erweiterungswunsch
nicht möglich sein wird, dann
gibt es kein langfristiges Kon-
zept für die Sportstätteninfras-
trukur in Klosterneuburg.“

Bürgermeister Schmucken-
schlager entgegnete, dass man
sich im Beirat darauf geeinigt

habe, zunächst die anstehen-
den Punkte, wie den Bau des
Gymnastikraums und die Sa-
nierung der Sauna abzuarbei-
ten, um dann weitere Projekte
ins Auge fassen zu können und
dass er eine Lösung an einem
alternativen Standort für die
beste Variante halten würde.

„Wir werden das Projekt
prüfen, aber warum war das
nicht im Masterplan vorgese-
hen? Ist der Erweiterungs-
wunsch erst vor Kurzem ent-
standen? Hat niemand den
Verein einbezogen“, wollte
Stadtrat Pitschko wissen, wor-
auf Gemeinderat Hofbauer
entgegnete, dass dieser
Wunsch sehr wohl im Master-
plan enthalten war, aus „uner-
findlichen Gründen“ aber aus
diesem gestrichen wurde.

Einig war man sich, dass es
langfristig eine gesamtheitli-
che Planung der sportlichen
Infrastruktur braucht, um alle
Wünsche abwägen zu können.
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Bulls ausgeschieden
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Nichts ist es leider aus einem er-
hofften Euroleague-Finaleinzug
für die Sitting Bulls geworden.
Zwar wurde Matthias Wastian
gerade noch rechtzeitig fit, er la-
borierte aber trotzdem noch an
den Folgen seiner Fingerverlet-
zung und auch der langzeitver-
letzte Kapitän Mehmet Hayirli
ging den Klosterneuburgern ab.

Bereits in der ersten Partie ge-
gen Baski TSOP aus St. Peters-
burg kamen die Sitting Bulls das
erste mal ins Schleudern.

Die Fans sahen ein Duell auf
Augenhöhe, welches bis zur letz-
ten Sekunde spannend blieb. Ei-
ne Minute vor Schluss gingen
die Russen durch Sitnikov mit
51:49 in Führung, die Bulls hat-

ten noch zwei Chancen durch
Würfe von Wastian und Hoch-
enburger. Diese verfehlten aller-
dings ihr Ziel und die Bulls
mussten sich geschlagen geben.
„Mit dieser Niederlage haben
wir uns leider ein ziemliches Ei
gelegt,“ war Coach Andreas
Zankl nicht glücklich mit dem
Start in das Turnier.

Im Freitagabendspiel gegen
ASD Handical Sport Varese lief
es da schon besser. Mit bären-
starker Defensivarbeit wurden
die Italiener unter Kontrolle ge-
halten. Nach der ersten Hälfte
hatten die Bulls einen komfor-
tablen Vorsprung von 24:15,
den die Italiener nicht mehr
aufholen konnten. Endstand
53:35 für die Sitting Bulls. Am
Samstag ging es für die Kloster-

neuburger dann zunächst gegen
SSD Santa Lucia aus Rom. Die
Gäste gaben von der ersten Mi-
nute an den Ton in der Partie an
und führten nach zehn Minu-
ten mit 23:4. Die Bulls erholten
sich nie von diesem Rückstand
und mussten nach dieser 42:76
Niederlage im letzten Spiel ge-
winnen um noch im Rennen
um einen Startplatz zu bleiben.

Die groß aufspielende Mann-
schaft aus Ankara war aber eine
Nummer zu stark für die Klos-
terneuburger, die sich mit 51:82
auch hier geschlagen geben
mussten und somit ohne Start-
platz in der Euroleague abtraten.
„Organisatorisch war das Tur-
nier top, leider konnte unsere
sportliche Leistung nicht mit-
halten,“ so Zankl.


